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Deutſches Reich
Der Fall Hillmann

Vor einigen Tagen erwähnten wir daß dem Paſtor Lio
ſllmann in Hamburg gekündigt worden ſei weil er in einerJiedigt Sozialpolitik getrieben habe Sein Verbrechen

ſtizzirt Herr Hillmann jetzt ſelbſt in einem Briefe an die
Hilfe, der ein neues Schlaglicht auf eine gewiſſe heute

herrſchende Richtung wirft Jn dem Briefe heißt es
Zunächſt die Kündigung iſt geſchehen Wenn ich ſie gut

willig annehme wird man mir noch Gehalt und Wohnung
geben bis zum 1 Juli nur Gehalt von da bis 1 Oktober
halbes Gehalt von da bis 1 Juli 1901 Nehme ich die
Kündigung nicht an ſo bekomme ich nur was ich gerichtlich
erzwinge Man hat nämlich erſt jetzt den Charakter der
Gemeinde als Privatgemeinde und ihr Kündigungsrecht ent
deck und ſelbſt Senatsmitglieder haben mir gerathen den
Weg der Klage vor Gericht zu gehen
Man war bisher ſehr bemübt mich ſtill verſchwinden

zu laſſen Aus dreifachem Grunde habe ich mich dagegen ge
wehrt 1 Um der Sache willen Was hätten die Arbeiter
die durch das Echo meinen Fall erfahren hatten zu dem
Paſtor geſagt der Gewiſſens halber für ſie eintritt
und dann Geldes halber den Mund hält 2 Um
meinetwillen Wenn die Oeffentlichkeit nicht meinen Fall
klarſtellt bin ich immer heimlicher Anfrage nach hier aus
geſetzt und der heimlichen Auskunft den haben wir als
Sozialdemokraten hinausgeworfen 3 Um dieſer
hieſigen Gemeinde willen die verloren iſt wenn ſie auf
dem Grundſatze beharrt der gegen mich ausgeſprochen wurde
in der offiziellen Verſammlung der großen Gemeindevertretung

Der Paſtor der ſich zu der Mehrheit der großen Gemeinde
vertretung in ſeiner Lehre in Widerſpruch ſetzt muß weichen

9 ſtehe ſeit Jannar 1899 in dieſer Gemeinde habe bisher
die ſoziale Frage nie berührt weil ich nichts provoziren wollte
Am Neujahrstage 1900 wurde allerorten ein Rückblick aufs
Vergangene beſonders auf das Schickſal des deutſchen
Volkes gegeben Da habe ich reden müſſen t pries
zuerſt das im ſcheidenden Jahrhundert Errungene ſtellte dann
die Aufgaben heraus die es uns hinterlaſſe ſoziale und
religiöſe Fragen Bei Behandlung der ſozialen Frage verglich
ich dieſe Jahrhundertwende mit der vor hundert Jahren da
mals Empordringen des Mittelſtandes jetzt der Ar
beiterwelt Beide Bewegungen enthalten viel Verhetztes
Fanatiſches aber ihr Grundſtrom geht aus von dem der dasSee in die Welt gebracht über deſſen Krippe Engel ſangen

von dem Heil das allem Volke widerfahren ſoll Löſen wir
die ſoziale Frage ohne Chriſtus und ſeinen Vateruott ſo bleibt
nur das Naturrecht des Stärkeren alſo rückſichts
loſes Ausbeuten Niederwerfen mit dem Bajonett Das
mag gelingen aber dann wehe unſeren Kindern und Enkeln
Die antike Welt war groß und ſchön wie unſere Mommſen
Bd VII aber auf Sklaven aufgebaut brach ſie rettungslos
zuſammen Spaniſches Reich England in Südafrika Summa
hinter der Natur ſteckt etwas das Rache bringt wenn wir
nur der Natur folgen Wir ſtellen Chriſtus hin der zwar
nicht techniſche Rathſchläge giebt den keine Partei für ſich be
anſpruchen kann aber er ſtirbt für die Brüder

Dieſer Predigt folgte die Forderung ich ſolle
nie wieder Soziales auf der Kanzel berühren
Jch hatte eine andere Predigt ſchon fertig die von Sozialem
nicht handelte die durfte ich jetzt nicht halten Deshalb zeigte
ich am folgenden Sonntag wie Chriſtus und die Propheten
und die erſte Chriſtengemeinde faſt etwas parteiiſch ſich zu
den Armen und gegen die Reichen gehalten Der Grund
ſei ein doppelter 1 Rang und Geld ſeien Dinge die uns nur
kurze Zeit gehörten und doch hemme die Rückſicht darauf uns
ſo oft im ehrlichen frommen Thun in dem was wir ſchaffen
müßten für die Ewigkeit 2 Rings um uns ſei unendlich
viel Leid Proſtitutionu Wohnungselend uſw die Leidenden
ſeien unſere Brüder da dürften nicht andere Brüder ſich einem
ſelbſtändigen Genußleben oder Erwerbsleben hingeben

Ja und daraufhin bin ich abgeſetzt Freilich haben
zwei Landrichter ein Schulinſpektor ein hoher Beamter pro
teſtirt ſind lebhaft für mich eingetreten Ebenſo Männer und
Frauen aus verſchiedenen Ständen auch aus dem Großkauf
mannsſtande

Aber die Majorität der Gemeindevertretung iſt durch einen
hier in Hamburg ziemlich bekannten Herrn gewonnen für
meine Abſetzung da jener Herr auf Grund der beiden
ſtizzirten Predigien behauptet ich ſei Sozialdemo
Fät obgleich es nichts Thörichteres geben

nn
Der Fall Hillmann iſt natürlich noch lange nicht abgethan er
fängt erſt an Seine weitere Entwicklung werden wir wach
ſamen Auges verfolgen

Politiſches

t Ein offiziöſer Artikel wendet ſich gegen die Unterellung daß die Regierung bei ihrem Vorgehen gegen die
aarenhäuſer ſich gewiſſen mittelſtandsfreundlichen Partei

Aruppen gefällig habe erweiſen wollen und meint dann weiter
Aber noch eine andere Kategorie von Kritikern des Waarenhausſteuergeſetzes wird außer Betracht bleiben müſſen nämlich

iejenigen welche den vorliegenden Geſetzentwurf für verfehlt
erachten weil er mit den Wagrenhänuſern nicht kurzen Prozeß

b und nicht durch feſteres Anziehen der Steuerſchraube
i nen das Lebenslicht ausbläſt Jn ſolchen Forderungen zeigt
ich ein völliges Verkennen der Machtbefugniſſe des Staates

zur Einengung der Gewerbefreiheit und zur Regelung der
ein turrenz verhältniſſe im Erwerbsleben Jn der dem Geſetz
getwurf beigegebenen Begründung iſt nachdrücklich hervor

ren worden daß die Staatsregierung keinesfalls von den
ſt nen einer rationellen Stenerpolitik abzuweichen gewillt

u le Bemühungen der prinzipiellen Gegner dererhenrdauſer die Staatsregiernng zu einem feindſeligen
e ten den letzteren gegenüber hinzudrängen werden

könnten er keinen Umſtänden einen Erfolg haben ſie
ſichten de die üble Folge haben daß die eigentlichen Ab
ange er Regierungsvorlage mißverſtanden werden und daserde Warendausſteuergeſeh an dem Uedereifer ſeiner

da inde ſcheitert
iſt ein kalt idroſſelun übfa e cr ſierſtrahl auf die erhitzten Köpfe der Er
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Saale Zeikun
Halle a d Saale Sonnabend den 24 Februar

Bolkswirthſchaftliches

Die Handelskammer Sorau verhandelte an M
über das zwiſchen Frankreich und den Vereinigtkn
Staaten von Nordamerika geh andelsabkommen in dem für eine Anzahl franzöſiſcher Waaren die
Zollſätze des amerikaniſchen Tarifs um 5 bezw 10 Prozent er
mäßigt worden ſind Da Amerika die Anſchauung vertritt daß
die an Frankreich gemachten Zugeſtändniſſe nicht ohne weiteres
auch dem Deutſchen Reiche zufallen ſo droht die Gefahr daß
Deutſchland für die Ausfuhr einer Reihe von Waaren benach
theiligt wird Die Sorauer Handelskammer erachtet daher wie
ſie in einer an den Reichskanzler gerichteten Reſolution aus
drückt das amerikaniſch franzöſiſche Handelsabkommen als eine
die Ausfuhr der im Sorauer Bezirke hergeſtellten Leinen
waaren und Filzhüte nach den Vereinigten Staaten ſchwer
beeinträchtigende Maßnahme und rrichtet an die Reichs
regierung die dringende Bitte gleiche Zollvergünſtigungen wie
ſolche Frankreich gegenüber eingeräumt ſind mit allen Mitteln
anzuſtreben Die Handelskammer kann die Haltung der Ver
einigten Staaten auch für nicht vereinbar mit den auf dem
Vertrage von 1828 baſirenden Handelsbeziehungen anerkennen
und giebt ſich daher der ſicheren Hoffnung hin daß
deutſchen Regierung gelingen werde durch die bezüglichen
Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß zu kommen
Die Reſolution ſoll auch an das Handelsmuſeum in Philadelphia
zur Vertretung bei der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika abgegeben werden

Für die in hoher Blüthe ſtehende Diamantſchleiferei
in Jdar hat der Krieg in Südafrika ſchwere Folgen Das
bisher aus Rhodeſia und Transvaal bezogene Rohmaterial blieb
aus ſo daß die Schleiferei den Betrieb einſtellen mußte
Mehr als 100 Arbeiter haben dadurch ihre gewohnte Be
ſchäftigung verloren

Verwaltung und Riechtspflege

Aus London kam kürzlich die Nachricht die engliſche
Telegraphenverwaltung habe der deutſchen und der franzöſiſchen
Felegraphenverwaltung ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben
die Gebühren für Preßtelegramme um 50 Prozent zu
ermäßigen wenn die deutſche und die franzöſiſche Telegraphen
verwaltung das Gleiche thäten Die deutſche Telegraphen
verwaltung wird nach Mittheilungen aus Breslau auf dieſen
Vorſchlag nicht eingehen Das auf Veranlaſſung der Ver
einigung oſtdeutſcher Handelskammern vom deutſchen Handelstag
an das Reichspoſtamt gerichtete Geſuch um Verbilligung der
Pretztelegramme iſt hiernach vom Staatsſekretär des Reichspoſt
amts abſchlägig beſchieden worden

Koloniales
Die Hänfer und Hüttenſtener in Oſtafrika hat

den Voranſchlag weit überſchritten während in den Küſten
ſtationen dieſe Steuern in Geld bezahlt wurden hat man ſich
auf den Jnnenſtationen mit Naturalien und Arbeitsleiſtungen
begnügt Daß es dabei gelegentlich nicht ohne einen gelinden
Druck abging iſt ſelbſtverſtändlich Auch in Südafrika wo die
Hüttenſteuer bekanntlich ſchon ſeit langem eingeführt iſt ſind
durch ihr Eintreiben hier und da Unruhen unter den Ein
geborenen entſtanden Etwas Aehnliches dürfte jetzt nach der
Magdeb Ztg am Kilimandſcharo vor ſich gehen wo

man allerdings am wenigſten erwartete daß die Wadſchagga
gegen die deutſche Herrſchaft ſich auflehnen würden nachdem ſie
mehrfach gründlich geſchlagen worden ſind Der letzte auf
rühreriſche Häuptling Meli war nach ſeiner Beſiegung unter
den Kanonen des Forts von Moſchi angeſiedelt worden er ſchien
ſich mit dem Gedanken verföhnt zu haben einen Stärkeren ge
funden zu haben Die Politik der Deutſchen am Kilimandſcharo
die ſich dort nur auf eine geringe Macht ſtützen konnte wenn
auch Moſchi als Feſtung unemnehmbar war mußte mehr
oder weniger dem Grundſatz divide et impers folgen Hierin
ſcheint aber etwas verſehen zu ſein denn ſonſt hätte
es nicht vorkommen können daß ſich heute die Deutſchen am
Kilimandſcharo einer Vereinigung der eingeborenen Stämme
gegenüberſehen die wie es ſcheint von dem aus dem Macht
bereich der Station entflohenen Meli geleitet wird Auffallend
iſt dabei daß auch Mareale von Marangnu der ſtets deutſch
freundlich war unruhig geworden ſein ſoll Wir werden danach
wohl bald wieder einem Kampfe am Kilimandſcharo entgegen
ſehen müſſen Zu beſonderen Beſorgniſſen giebt dieſe Thatſache
keinen Anlaß da eine ſtarke Truppenmacht die Beſetzung von
Moſchi verſtärkt hat Auch erſcheint eine friedliche Beilegung der
Streitigkeiten nicht ausgeſchloſſen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

153 Sitzung vom 28 Februar 1 Uhr
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſch v Goßler u a
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Präſident Graf

Balleſtrem Meine Herren ich habe Jhnen eine erſchütternde
Mittheilung zu machen Die Mitglieder erheben ſich von ihren
Plätzen Das Mitglied des Reichstages Dr Ernſt Kruſe ge
wählt im zweiten hannoverſchen Wablkreiſe dem Reichstage an
gehörig in der ger von 1885 bis 1890 und von 1895 ab hat
vorgeſtern als Vorſitzender der Kommiſſion für die Petitionen
wegen Unwohlſein die Sitzung der Kommiſſion verlaſſen müſſen
und iſt bald darauf in der Nähe des Sitzungsſagles zuſammen
gebrochen und in dieſem Zuſtande aus dem er nicht wieder zum
Bewußtſein erwacht iſt ſofort zunächſt von einem Kollegen
ärztlich behandelt worden Er iſt geſtern abend 11 Uhr hier im
Neichstagsgebäude entfchlafen Der Entſchlafene den eine
hervorragende Pflichttreue Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit
verbunden mit perſönlicher Liebenswürdigkeit auszeichnete iſt
faſt bis zum Sinken des Bewußtſeins im Dienſte des Reichstages
an leitender Stelle thätig geweſen Sein Andenken wird uns
unvergeßlich ſein Die Herren Kollegen haben ſich zu Ehren
des Gedächtniſſes des Verſtorbenen von ihren Plätzen erhoben
Jch ſtelle das feſt
t das Haus die zweite Berathung des Militär
Eine Reihe von Kapiteln die Beſoldungstitel enthalten werden

ohne Debatte bewilligt
Beim Kapitel Katholiſche Geiſtlichkeit hat die Kom

miſſton eine Reſolution angenommen durch welche die ver
bündeten Regierungen erſucht werden dafür Sorge zu tragen
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Der Abdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

daß den Soldaten keinerlei Vorſchriften darüber gemacht werden
in welcher Sprache ſie beichten ſollen und daß keinerlei Unter
ſuchung darüber ſtattfindet in welcher Sprache ſie beichten

Abg Gröber Ctr Es kann eigentlich Wunder nehmen daß
in unſerem Zeitalter der Toleranz noch eine ſolche Reſolution
im Reichstage eingebracht wird Dieſelbe iſt jedoch durch mr
Vorkommniſſe nothwendig gemacht worden durch Vorkommniſſe
über die man die Hände über den Kopf zuſammenſchlagen muß
An Stelle des erkrankten Dr von Jazdzewski eng ich dieſe
Angelegenheit zur Sprache Man ſollte meinen daß Gewiſſens
angelegenheiten ſich nicht kommandiren laſſen wie Gewehr
griffe Trotzdem iſt aber in mißverſtändlicher Auffaſſung eines
Erlaſſes des Kriegsminiſteriums von einzelnen Regiments
commandeuren es verboten worden in polniſcher Sprache
zu beichten in anderen Fällen in Wittenberg und Halber
ſtadt iſt den Soldaten die Zulaſſung zur Beichte über
haupt nicht geſtattet worden angeblich weil ſie ſchon zwei
mal gebeichtet hatten Ja es iſt ſogar vorgekommen daß
Unteroffiziere ſich an den Beichtſtuhl heranzudrängen verſuchten
um zu hören ob deutſch oder polniſch gebeichtet wurde
Natürlich hat der Geiſtliche ſich dies nicht geſallen laſſen er hat
ſich das verbeten Und mit vollem Recht denn all dies ſind doch
Eingriffe in die Gewiſſfensfreiheit wie man ſie ſchlimmer ſich
nicht denken kann Bisher hat die Militärverwaltung keinen
Kulturkampf geführt und ich hoffe daß dies auch in Zukunft
nicht geſchieht Das von mir gerügte Verfahren entſpricht gewiß
nicht den Wünſchen des oberſten Kriegsherrn der die Pflege der
chriſſlichen Religion immer obenan ſtellt Jch boffe daß der
Kriegsminiſter Remedur eintreten laſſen werde An der Schwelle
des Sakraments muß der Vorgeſetzte Halt machen

Generalmajor v Viebahn Jch danke dem Vorredner für
das Zugeſtändniß daß bisher die Militärverwaltung von kon
feſſionellen Streitigkeiten ſich ferngehalten hat Dies wird auch
in Zukunft geſchehen auch in Bezug auf das Sakrament der
Beichte Die Achtung vor dem Sakrament der Beichte iſt bei
der Militärverwaltung ebenſo groß wie bei dem Vorredner und
den anderen Herren die dieſe Vorgänge ſchon in der Kommiſſion
zur Sprache gebracht haben Die Militärverwaltung trifft Maß
nahmen auf dem Gebiete der Religion nur im vollen Ein
verſtändniß mit den kirchlichen Oberen Den Vergleich mit
den Gewehrgriffen den der Vorredner machte hat er gewi
ſelbſt nicht ernſt gemeint Von einer derartigen Parallele iſt
im geſammten Gebiete der Militärverwaltung nicht ent
fernt die Rede Es wird von der Militärverwaltung alles
gethan um den Mannſchaften die vollſte ungehinderte Ausübung
der religiöſen Pflichten zu ermöglichen Die betreffende Ver
fügung des Kriegsminiſters wollte thatſächlich für die Soldaten
polniſcher Zunge die Seelſorge und die Ablegung der Beichte
regeln
zwang einen Zwang in einer beſtimmten Sprache zu beichten
auf die Soldaten auszuüben Ueber die einzelnen Details der
von dem Abg Gröber angeführten Fälle kann ich jetzt keine
Auskunft geben da das Kriegsminiſterium noch damit beſchäf
tigt iſt Der eine Fall in dem es verſucht worden iſt eine
Kontrolle über die Beichtenden auszuüben wird von uns durch
aus gemißbilligt Der Fall wird nicht wieder vorkommen

Kriegsminiſter von Goſjler Jch freue mich auch daß der
Abg Gröber anerkannt hat daß es unſer Beſtreben iſt den
Kulturkampf von der Armee fernzuhalten Es wird auch in Zu
kunft mein eifriges Beſtreben ſein in dieſem Sinne zu wirken
Beifall Wenn derartige Fälle wie ſie der Abg Gröber

angeführt hat wirklich vorgekommen ſind ſo will ich
mir mein Urtheil darüber vorbehalten Es liegen uns
Beſchwerden vor die dem Armeebiſchof zugänglich gemacht
worden erſt wenn die kirchlichen Behörden Stellung dazu
genommen haben hoffe ich im vollſten Einverſtändniß mit dem
Armeebiſchof handeln zu können Die Frage einer Armee
kirchenordnung iſt außerordentlich ſchwierig zu handhaben ich
bin aber beſtrebt dieſe Kirchenorduung neu zu regeln Die
Sache iſt in Arbeit und ich hoffe daß endlich eine Vorſchrift
für beide Konfeſſionen ausgearbeitet wird die all die Fragen
prinzipiell regelt und den Weg zeigt der gegangen werden muß
Doch wie geſagt die Sache iſt ſchwierig die Vorarbeiten dazu
nehmen allein ein Buch von 100 Seiten ein Jch habe einen
eigenen Dezernenten angenommen der nur dieſe Frage zu er
ledigen hat und ich boffe daß ſie im Sinne des Abg Gröber
durch richtige Jnſtruktionen zu einer durchaus verſöhnlichen
Löſung kommt Jch bin mit den katholiſchen Militärgeiſtlichen
im höchſten Maße zufrieden ſo daß Konflikte bisher zu den
größten Seltenheiten gehörten Jch fühle mich verpflichtet dem
katholiſchen Armeebiſchof die Wege zu ebnen und ihn in jeder
Hinſicht zu unterſtützen

Auf eine erneute Bemerkung des Abg Gröber erwidert
Kriegsminiſter v Goßler daß keine Unmöglichkeit beſtehe

eine einheitliche Militärkirchenordnung auſ geſetzlicher Grund
lage zu ſchaffen Die Frage könne nur auf dem Wege der Jn
ſtruktionen gelöſt werden

Abg Dr Lingens Ctr beſchwert ſich darüber daß die
polniſchen Soldaten in der Armee ſchlecht behandelt würden und
führt einzelne Fälle an wo fatholiſche Soldaten wegen ihrer
Religion gemaßregelt ſeien So ſei ein Soldat mit 3 Tagen
Mittelaxreſt beſtraft worden weil er ſein Kind habe katholſſch
taufen laſſen Des Weiteren rügt Redner die zahlreichen Vuelle
deren Zahl vielleicht durch das Verfahren der Ehrengerichte
vermehrt würde Die Duelle würden erſt dann aufhören wenn
die Moral des Volkes ſich gehohen habe

Kriegsminiſter v Goſtler Jch freue mich immer wenn ich
mit dem Vorredner zuſammen arbeiten kann Jch erkenne das
reiche Streben das ihn beſeelt vollkommen an Er ſprach heute
nun zuerſt von einer Feindfeligkeit gegen die Polen in der Armee
Davon kann abſolut gar keine Rede ſein Einen Beweis für
ſeine Behauptungen hat Herr Lingens auch nicht erbracht Wir
erkennen die tüchtigen militäriſchen Eigenſchaften der Mann
ſchaften polniſcher Zunge im vollen Umfange an ihre militä
riſche Tüchtigkeit hat ſich ſiets dewährt Jch weiß nicht wie
der Vorredner dazu kommt es ſo darzuſtellen daß der religiöſe
Friede in der Armee zerſtört iſt Er erwähnte beſonders daß
ein Soldat mit drei Tagen Mittelarreſt beſtraft worden ſei weil
er ſein Kind e katholiſch taufen laſſen Deswegen kann kein
Menſch beſtraft werden denn das wäre doch ganz ungeheuerlich
Auf die Duellfrage will ich nicht näher eingehen die iſt geſtern
ſchon ausgiebig genug behandelt worden Darin allerdings gebe
ich dem Vorredner recht wenn alle Menſchen die Gebote halten
kommen Duelle nicht mehr vor wenn die Moral bes Volkes ſich
hebt werden die Duelle aufhören Ueber das Weſen der Ehrengerichte ſcheint der Vorredner nicht genügend orientirt a er

Der Militärverwaltung liegt es fern einen Gewiſſens
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onſt würde er nicht behaupten daß die Ehrengerichte an der
ermehrung der Duelle ſchuld ſeien
Abg Dr Müller Sagan freiſ Vp empfiehlt die Annahmeder Reſointton man könne nicht ſo lange warten bis die in

Ausſicht geſtelite Militärkirchenordnung käme Schon jetzt müſſe
Gewähr dafür geboten werden daß den Soldaten in der Ausübung ihrer kelſgiöfen Pflichten keinerlei Schwierigkeiten in den

Weg gelegt werdenAbg e JantaPolezynéki Pole ſpricht dem Redner den
Dank der Polen aus und dankt auch dem Kriegsminiſter für
ſeine anerkennenden Worte über die polniſchen Soldaten

iermit ſchließt die Diskuſſion Der Titel wird bewilligt
Ueber die Reſolution wird bei der dritten Leſung abgeſtimmt
werden

Beim Kapitel Militärjuſtizverwaltung wird der Titel
Generalauditeur mit den entſprechenden Titeln der beſonderen
Anlage Reich smilitärgericht verbunden

Abg Dr Müller Sagan fr Vp tadelt die Höhe der Be
ſoldungen der Mitglieder des Reichsmilitärgerichts Die Gehälter
ſeien dort vielfach höher bemeſſen als die der richterlichen
Beamten des Reichsgerichts dem doch erheblich höhere Funk
tionen oblägen Wenn ſeine Freunde keine Anträge geſtellt
hätten ſo läge das nur daran daß ſie damit in der Kommiſſion
keine Gegenliebe gefunden haben würden und eine unnütze
Demonſtration vermeiden wollten

Das Kapitel Militärjuſtizverwaltung und die Anlage Reichs
militärgericht werden bewilligt

Zum Kapitel Geldverpflegung der Truppen Titel Beamte
beantragen

Abg Hoffmann ſfüdd Vp u Gen folgende Reſolution
Den Reichskanzler zu erſuchen er möge dahin wirken daß

die Gehälter der Corps Roßärzte Ober Roßärzte Roßärzte
und Unter Roßärzte der außer bayeriſchen Kontingente
des Reichsheeres denen der entſprechenden Klaſſen von
Veterinär Aerzten der bayeriſchen Armee gleichgeſtellt werden
daß als Vorbedingung für die Zulaſſung zum Studium für
die militärthierärztliche Laufbahn die Maturitätsprüfung

einer Vollanſtalt vorgeſchrieben und daß die thierärziliche
Studienzeit auf neun Semejſter erhöht werde

Abg Baſſermann nl Der Grundſatz daß nachdem die
allgemeinen Beamtenverbeſſerungen erfolgt ſind nun nicht mehr
einzelne Beamtenkategorien zur Aufbeſſerung heransgegriffen
werden mögen iſt zwar im allgemeinen als richtig anerkannt
worden bei den Roßärzten der außerbayeriſchen Kontingente
des Reichsheeres liegt aber doch ein beſonderer Anlaß zu einer
Aufbeſſerung vor da dieſe Beamten ſich ſeit der Zeit wo die
allgemeinen Aufbeſſerungen erfolgten in ihren Bezügen erheblich
verſchlechtert haben Die Gehälter der Roßärzte betragen in
Bayern 2300 bis 2400 in den übrigen Kontingenten aber nur
1300 bis 1400 M Bei einem ſo niedrigen Gehalisſatze war das
Zurückgreifen auf die Privatpraxis unerläßlich Dieſe hat ſich
aber jetzt erheblich vermindert namentlich dadurch daß ſehr
viele Schlachthäuſer errichtet ſind die für die Fleiſchbeſchau
eigene Beamte haben und dazu die Roßärzte nicht heranziehen
Aus dieſem Grunde wäre es gerechtfertigt die bayriſchen Ge
haltsſätze auf das ganze Reichsheer anszudehnen Was die
Vorbildung zum thierärztlichen Studium anlangt ſo halte ich
die Forderung des Abiturientenexamens für ſehr wohl gerechtfertigt
Schon 1878 wurde von den Profeſſoren der Thierarzneiſchule
dieſe Forderung erhoben die Regierung glaubte aber damals
man könne ſich wohl mit dem Reifezeugniß für die Prima be
gnügen man müſſe einen allzuſchroffen Uebergang vermeiden
Nun ſeitdem ſind über 20 Jahre vergangen und es ſind in
dieſer Zeit neue und ſchwierige Aufgaben an die Thierärzte her
angetreten die eine beſſere Vorbildung als wünſchenswerth er
ſcheinen laſſen Jedenfalls ſind wir der Anſicht daß dahin
gehende geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden müßten Wenn
die Civilverwaltung den Anfang macht dann wird ihr die Militär
verwaltung gewiß gern folgen Jch empfehle die Reſolution
zur Annahme bitte jedoch über die einzelnen Theile getrennt
abzuſtimmen

Berichterſtatter Graf Roon ſchlägt vor anſtatt der Worte
den bayriſchen Veterinärärzten gleichgeſtellt, lieber zu ſagen
aufgebeſſert

Hoffmann Hall Südd Volksp befürwortet ſeine Re
ſolution

Abg Eickhoff frſ Vp bemerkt daß ſeine Freunde auf den
zweiten Theil der Reſolution keinen Werth legten Derſelbe be
treffe das geſammte Veterinärweſen und müſſe daher bei anderer
Gelegenheit geregelt werden
Abg Graf Stolberg Wernigerode konſ führt aus daß
ſeine Freunde mit der Erhöhung der Gehälter der Militär
roßärzte einverſtanden ſeien Sie könnten jedoch nicht an
erkennen daß für die Militärroßärzte das Maturium noth
wendig ſei Jm allgemeinen würden ſchon viel zu viel hohe
Anſprüche an die jungen Lente geſtellt die es vielen erſchwerten
eine Carriere zu ergreifen in der ſie ſonſt Vorzügliches leiſten
würden Er habe als Kurator eines Gymnaſiums ſehr oft dieſe
Erfahrung gemacht Wenn jemand ein intelligenter Mann ſei
könnte er auch mit der Primabildung ſeinen Beruf als Roßarzt
Jrgren wenn nicht würde ihm auch das Abiturinm nichts
yelfen

Abg Dr Panſche nul Bezüglich der Reſolution ſchließe ich
mich den Ausführungen meines Freundes Baſſermann an Jch
möchte hier nur dem Wunſche Ausdruck geben daß den mittleren
Beamten der Militärverwaltung deren Carriere bald abgeſchloſſen
iſt die Möglichkeit gegeben wird in höhere Stellen einzurücken
Das iſt jedoch jetzt vielen Beamten ganz unmöglich wenn ſie
nicht von vornherein gleich bei einer Centralbehörde angekommen
ſind So klagen z B die Kanzliſten der Lokalbehörden dar
über daß es ihnen nicht gelingt ein höheres Gehal und eine
höhere Stellung zu bekommen ſie bleiben bei ihrem Höchſtgehalt
von 1600 Mark ſtehen Jch meine daß es der Reichsſchatz
verwaltung doch nicht auf die paar tauſend Mark ankommen
könne die zu einer Aufbeſſerung ſolcher Beamten nöthig ſeien

Der Titel wird bewilligt über die Reſolution wird bei der
dritten Leſung abgeſtimmt werden

Bei der Poſition Mannſchaften wünſcht
Abg Baſſermann ul eine Aufbeſſerung dex Militärkapell

meiſter Die Wünſche der Militärkapellmeiſter ſeien in jedem
Jahre hier vorgebracht und ſie ſeien ſo beſcheiden daß die
Militärverwaltung ſie wohl erfüllen könne

Die Poſition wird bewilligt
Beim Titel Gefechtsübungen im Gelände verlieſt
Abg Baron De Schmid b k Fr da er der deutſchen

Sprache nicht mächtig iſt eine Rede in der er wünſcht daß im
Elſaß Soldaten zu Erntearbeiten hergegeben werden

Generalleutnant von der Boeck erwidert daß die Erledigung
dieſer Frage in den Händen der General Kommandos liege der
Vorredner möge ſich daher an das Generalkommando mit feinen
Wünſchen wenden

Z r r witrigteim Kapitel Naturalverpflegung weiſt
Abg Dr Müller Sagan freiſ Vp darauf hin daß die

Verwalter der Kantinen oft einen unverhälinißmäßig hohen
n herausſchlügen den ſchließlich doch die Soldaten dezahlen

müßten
Major Wandel erwidert daß die Kantinen nicht mit dem

MilitärFiskus in Verbindung ſtänden Die Militärverwaltung
habe alſo keinen Einfluß auf die Verwaltung der Kantinen Trotz
dem habe das Oberkommando ein Rundſchreiben an die Comman
deure der Garniſonen in denen Mißſtände vorliegen ſollen er
laſſen in dem ihnen anheimgegeben wurde auf eine zweck
entſprechende Verpachtung der Kantinen zu achten um eine event
Benachtbeiligung der Mannſchaften zu vermeiden

Das Kapitel wird bewilligt
Bei dem Kapitel Garniſonverwaltungs und Servisweſen

befürwortet
Abg Werner Antiſ die Aufbeſſerung der Kaſerneninſper

toren deren Höchſtgehalt man ganz gut bis auf 3000 M
bringen ne Es handle ſich um einen Mehraufwand von
etwa 300,000 M

Abg Hoch Soz bittet um Veſchleunigung der Auszahlungenbei Flurentſchäbigungen und um ein gerechteres Verfahren in der

Abſchätzung derſelben Die Mißſtände würden zwar zugegeben
aber die Schuld daran würde fortwährend von den Civilbehörden
auf die Miliärbehörden und von dieſen wieder auf die Civil
behörden geſchoben Das ſei auch insbeſondere im Kreiſe Hanau

eſchehen uWiküer v Goſjler Die Annahme daß die Civil und
Militärbehörden in dieſer Frage uneinig ſind iſt unrichtig Jm
vorigen Jahre gründeten ſich meine Ausführungen allerdings
darauf daß die Anmeldung der Schäden zum Theil ſtark ver
zögert war und ich annahm das ſei zum Theil den Orlks
vorſtänden zuzuſchreiben ich kann aber nach den jetzigen Er
hebungen ohne weiteres anerkennen daß die Ortsvorſtände zu
ihrem größten Theile gut gearbeitet haben Die Verzögerungen
lagen eben an den beſonders ſchwierigen Verhältniſſen im Kreiſe
Hanau wo über 40,000 Parzellen abzuſchätzen waren was aller
7 Abſchätzungskommiſſionen arbeiteten Die Jntendantur hat
gut und raſch gearbeitet ich gebe aber zu daß die Form der
Abhebung der Gelder verbeſſernngsbedürftig iſt Jch bin des
halb mit dem preußiſchen Miniſter des Junern in Verbindung
getreten um dahin zu wirken daß die J künſtig nicht
mehr bei den Kreiskaſſen ſondern bei den Ortskaſſen erfolgen
ſoll und daß nicht erſt bis zum Eingange ſämmtlicher Ent
ſchädigungsanſprüche gewartet werden ſoll ſondern daß die Aus
zahlung möglichſt bald nach dem Eingange des einzelnen An
ſpruchs bewirkt werden ſoll Niedrig ſind die Entſchädigungs
rer nicht im Gegentheil es wird im allgemeinen zu viel
bezahlt

Das Kapitel wird bewilligt
Beim Kapitel Militär Medizinalweſen wünſcht
Abg Graf Oriola xul eine BVeſſerſtellung der Militär

Apotheker ſowohl in den Gehalts als in den re
Die Gehälter von 1200 2200 M für die Garniſon Apotheker

ch für Lente die ſechs Jahre ſtudirt hätten viel zu
niedrig

Das Kapitel wird bewilligt
Hierauf vertagt ſich das Haus
Präſident Graf Valleſtrem theilt ſodann folgendes mit

Morgen vormittag 10 Uhr findet unmittelbar vor der Ueber
führung der ſterblichen Hülle des verſtorbenen Abg Dr Kruſe
nach dem Bahnbof eine Gedächtnißfeier im Reichstagsgebäude
für denſelben ſtatt wozu ich die Herren einlade Die Beiſetzung
findet in Norden am 27 Februar 3 Ühr nachmittags ſtatt

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr Tagesordnung Zurück
geſtellte Kapitel aus dem Reichsamt des Jnnern Fonds für die
Pariſer Ausſtellung und Reſt des Militäretats

Schluß 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

31 Sitzung vom 23 Febr 11 Uhr
Am Miniſtertiſch Frhr v Rheinbaben
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des

Geſetzentwurfs betr die Bildung der Wähler
ab theilungen bei den Gemeindewahlen

Miniſter des Jnnern Frhr v Rheinbaben Die Vorlage
ſoll die Verſchiedenheiten ausgleichen die durch die Steuer
reform des Jahres 1891 in der Bildung der drei Wählerklaſſen
auf dem Gebiete der Gemeindewahlen verurſacht ſind Redner
giebt einen Rückblick auf die Verhandlungen über die vorjährige
Vorlage welche nach Ablehnung durch die Kommiſſion nicht
wieder in das Haus zurückgelangte Die Staatsregierung hat
Veranlaſſung genommen noch einmal mit den Betheiligten über
die in Betrocht kommenden Punkte in Verbindung zu treten
Jn einzelnen Provinzen ſo in den Provinzen Poſen Weſt
falen Weſtprenßen und Brandenburg ſind Konferenzen ab
gehalten worden Jch habe es mir verſagen müſſen in allen
Provinzen der Monarchie ſolche Verhandlungen zu führen weil
dadurch eine übermäßige Verzögerung in der Einbringung dieſer
Vorlage eingetreten wäre

Es handelt ſich peziell darum bei jenen Konſerenzen ob und
inwiefern Verſchiebungen in den großen Städten und in be
ſonders induſtriereichen Orten eingetreten ſeien Von keiner
Seite iſt uns ein dringendes Bedürfniß nach dieſer Vor
lage geltend gemacht worden Es wurde mehrfach an
geführt daß die Plutokraten die infolge der Steuer
reform mehr als früher zur Geltung gekommen ſind
nirgendwo ihre Macht mißbraucht hätten in einer der
Allgemeinheit nachtheiligen Weiſe Trotzdem hat die Regierung
ſich für verpflichtet gehalten Jhnen noch einmal eine Vorlage
zu machen und damit ein gegebenes Verſprechen einzulöſen
Jnsbeſondere geht ſie von dem Gedanken aus daß den Mittel
ſtänden dasjenige Maß von Wahlrecht wiedergegeben werden
ſoll welches ſie vor der Steuerreform von 1891 beſeſſen haben
Die Vorlage enthält ſich jeder Beeinfluſſung in konfeſſioneller
und politiſcher Beziehung Wenn der Ftegierung der Vorwurf
gemacht worden ſei daß ſie damit ſolche Zwecke habe verfolgen
wollen fo muß ich dieſen Vorwurf aufs Entſchiedenſte zurück
weiſen

Die plutokratiſchen Verſchiebungen infolge der Steuerreform
im allgemeinen ſind nur in größeren Städten und induſtriellen
Landgemeinden eingetrefen ſo daß ein Bedürfniß nach einer
Ausgleichung nur für dieſe Gruppe von Kommunen anerkannt
werden kann Schon in den Kommiſſionsverhandlungen des
vorigen Jahres iſt ausgeſührt worden daß in den meiſten Land
gemeinden überhaupt kein Grund zu einer Syſtemänderung
vorliege deshalb enthält der neue Entwurf eine Veſchränkung
der Reform auf die Gemeinden mit mehr als 106,600 Ein
wohnern Ferner hat ſich ergeben daß das Durchſchnittsprinzip
ebenſo wenig wie das Zwölftelungsprinzip geeignet iſt all
gemein im Sinne einer Ausgleichung der hervortretenden
Verſchiebungen d h auf

verſchiedenen Wählerklaſſen vor dem Jnkrafttreten der Steuer
reform beſtanden ſo daß das Ziel dieſer Ausgleichung nicht auf
dem Wege der unabänderlichen Einführung eines der beiden ge
nannten Wahlſyſteme wird verfolgt werden dürfen Redner
ſucht an der Hand einer ausführlichen Statiſtik nachzuweiſen
daß weder das Durchſchnitts noch das Zwölftelungsprinzip
jedes für ſich betrachtet zur Ausgleichung der in Verfolg der
Steuerreform im Wahlrecht eingetretenen Verſchiebungen ge
eignet iſt Deshalb müſſe die Erkenntniß Platz greifen daß
durch die weitgehenden örtlichen Verſchiedenheiten in den Ge
meinden bedingte Verſchiedenheiten nur durch Zulaſſung orts
ſtatutariſcher Regelung des Gemeinrechts neben dem geſetzlich
feſtgelegten Durchſchnittsprinzip überwunden werden können
Bei ſteigender Konjunktur nimmt der Vorſihende der Ver
anlagungskommiſſion diejenigen die zu wenig Steuern zahlen
ſofort an den Kanthaken und veranlaßt eine höhere Einſchätzung
ſinkt aber der Durchſchnitt bei ungünſtiger Konjunklur ſo
kommen erſt recht immer mehr Leute in die oberen Klaſſen
hinein Das ausgleichende Moment fällt alſo auf jeden Fall

ſchaftlicher Konjunktur zu einem Wahlſyſtem das die Grund
lagen unſeres Wahlſyſtems die Dreiklaſſenwahl zu gefährden
geeignet iſt Wollen Sie uach links gar dieſe Grundlagen
ändern ſo werden Sie die Staatsregierung nach wie vor als

m r findenenn ſich die Kommnnen zu einer ortsſtatutariſchen Regelinentſchließen ſo müſſen ſie das Prinzip wählen e T Ver
ſchiebung in den Wählerabtheilungen nach Mö lichkeit auszu
leichen geeignet iſt Daß da keine Willkür herr t dafüdi Aufſicht des Staates ſorgen Die Berat u er a

Verſc eine Wiederherſtellung derjenigenZuſtände zu wirken welche hinſichtlich der Beſetzung der d

fort und wir kommen zumal bei e ungünſtiger wirth

an den Pezirtsqusſchus ſondern an den Provinzialaus
Es iſt ferner der Gedanke angeregt word ſchuß geben
Kommunen das Recht geben ſo be dem gegen artan nicht den
zu bleiben wo eine ſolche Verſchiebung noch nicht ein Zuſtandeund auch nicht zu erwarten ſteht Wo haben dieſe Bangen iſt

aber nicht in das Geſetz aufgenommen um die Lauitüde mung
meinden nicht allzu ſehr zu erweitern So ſehr wir indet Ge
die Verſchiebungen ausgleichen wollen ſo wollen wir iberk au
Ziel doch nicht hinausgehen weil wir dann gleichfalls die Gries
lagen unſeres Wahlrechts das Dreiklaſſenwahlſyſtem de und
m ſexe Vorſchläge in der Preſſe hrden

enn gegen unſere Vorſchläge in der Preſſe Vorwitwerden ſo kann ich ſie nur als gerecht anerkennen Weſt hoben
mir nachweiſt daß eine der drei vorgeſchlagenen Modalitat
nicht geeignet wäre die Verſchiebungen innerhalb der Wan en
klaſſen auszugleichen Wenn aber die Vorwürfe nur dem Wunſg
entſpringen ſollten an der Grundlage unſeres Wahlſyſtems ſeloſt
zu rütteln ſo muß ich ſie a limine zurückweiſen Ändererſeite
ſind wir überzengt daß jeder Schritt den wir über die Aus

ig der Verſchiebungen hinaus thun wollten mehr als be
denklich ſein würde daß wir ihn daher uns zehnmal überlegen
müßten Wir leben in einer Zeit wo die Grundlagen unſerer
Geſellſchaft ohnehin zu wackeln beginnen weil die Sozial
demokratie dieſelben zu unterwühlen trachtet Die Sozialdemo
kralie bemächtigt ſich unſerer geſellſchaftlichen und auch ſchon
der kommunalen Einrichtungen Jhr entgegenzutreten iſt eine
Pflicht der ganzen Geſellſchaft und vor allem der Staats
regierung Nun muß man beider Sozialdemokratie unterſcheiden
zwiſchen der großen Menge der Verführten und den gewiſſen
loſen Verſührern ſelbſt Die Verführten ſind bereits innerlich
ſo zerfallen daß ſie auf den Weg des Rechtes zurückgeführt
werden könnten ſie haben ſich ja doch nur durch die Phantas
magorien der Führer verleiten laſſen Das ſollen die bürger
lichen Klaſſen ſich zu Herzen nehmen und wenn ſie ihre Pflicht
thun und den großen Maſſen voranleuchten durch chriſtliche
Lebensführung deutſche Sitte und Barmherzigkeit ſo werden
die Arbeiter ſelbſt bald wieder einſehen lernen daß ihr Hei
nicht liegt im Kampfe gegen die bürgerliche Geſellſchaft ſondern
daß ſie es nur in Zuſammenarbeit mit ihr finden können Für
die Beruhigung dieſer unruhigen Elementen können die Ge
meinden ſehr viel thun indem ſie in kommunaler Fürſorge ein
warmes Herz und eine offene Hand für die Bedürfniſſe des
kleinen Mannes zeigen Der preußiſche Staat und das Reich
iſt Gott Lob in ſeiner Fürſorge für die Bedrückten ſich immer
treu geblieben Die Könige ans dem Stamme der Hohenzollern
ſind ſtets Könige der Genſen geweſen Sie ſind allzeit vorau
geſchritten auf dem Wege einer werkthätigen und warmherzigen
Fürſorge für die Armen

So werden auch jetzt die Arbeiter einſehen daß ſie das was
ſie wünſchen nur im Zufammenarbeiten mit den bürgerlichen
Klaſſen im Wiederrücktritt in geordnete Verhältniſſe erreichen
können Damit dies Ziel aber erreicht werde iſt es unerläßlich
daß wir die Verführten von den Verführern trennen daß wir
die gewerbsmäßigen Hetzer und Streber nicht noch zu einem
vermehrten Einfluß gelangen laſſen Das würde entſchieden
geſchehen wenn wir ihnen noch ihren Uebergang zur höheren
Wäblerklaſſe erleichtern wollten Jetzt benehmen ſich die Sozial
demokraten wo ſie in den Gemeindevertretungen ſind ja recht
ſachlich Aber ich hege die Befürchtung daß wenn dieſe Streber
und Hetzer erſt wirklich das Heft in die Hände bekommen daß
ſie dann ſtatt der Förderung der kommunalen Jntereſſen ledig
lich die Förderung ihrer Parteiintereſſen ſich angelegen ſein
laſſen werden Wir ſehen ja das Verhalten der Sozialdemokraten
in den von ihnen geleiteten Ortskrankenkaſſen Da iſt ihnen die
Fürſorge für die Kranken ſelbſt nebenſächlich da wollen ſie nur
ſtraffe Organiſation und benutzen auch noch die Kaſſe zur Pla
zirung der gewerbsmäßigen Hetzer

Wir halten an der Grundlage unſeres Wahlſyſtems an der
Dreiklaſſenwahl feſt und wir glauben daß die drei
Modalitäten die wir vorſchlagen geeignet ſind dieſe
Grundlage wirklich durchzuführen Wenn die Verſchieden
heit der Verhältniſſe die Anwendung eines einheit
lichen Maßſtabes nicht möglich macht ſo bleibt nichts
anderes übrig als die Regelung durch Ortsſtatut Für die Ein
führung deſſelben haben wir es bei der einfachen Majorität be
wenden laſſen da auch bei den wichtigſten kommunalen Ent
ſcheidungen eine Zweidrittelmajorität nicht üblich iſt Nun iſt
ja allerdings die Gefahr vorhanden daß durch die verſchiedene
Behandlung der großen und der kleinen Gemeinden eine gewiſſe
Zwieſpältigkeit erzengt wird Trotzdem war ſie eine Noth
wendigkeit denn gerade in den kleinen Gemeinden wo die Per
ſonenfragen dominiren und die ſachlichen Erörterungen zurück
treten wäre es bedenkhich eine ortsſtatutariſche Regelung ein
zuführen Jch ſchließe alſo mit der Bitte an Sie den Geſetz
entwurf ſo anzunehmen wie wir ihn unterbreiten Jch bitte
Sie bei dieſer Frage alle Parteinngen aus dem Spiele zu
laſſen Eine Frage von derartiger Bedeutung darf nicht vom
Standpunkte des Partei Jntereſſes entſchieden werden ſondern
nur von allgemeinen Geſichtspunkten aus Bedenken Sie auch
daß was heute einer Partei zu gute kommt in 5 oder 10 Jahren
einer anderen zu gute kommt Wir ſind der feſten Ueberzeugung
daß die Vorſchläge die wir Jhnen machen beitragen werden
zur Geſundung und Feſtigung unſeres ganzen kommunalen
Lebens Vereinzelter Beifall rechts

Abg Schnitzler nl deſſen Ausführungen im einzelnen auf
der Tribüne unverſtändlich bleiben führt aus ſeine Freunde
hätten ſtets die Gemeindeintereſſen höher geſtellt als die Partei
Jntereſſen Anzuerkennen fei daß die Regierung ſich manche

zu eigen gemacht habe Obwohl ſeine Partei noch einzelne Be
denken ſchwerwiegender Natur habe werde ſie ſich doch an einer
Kommiſſionsberathung betheiligen und hoffe auf Verſtändigung

Abg Dr v Heydebrand konſ Für uns handelt es ſich
bei dieſer Vorlage weſentlich um den Mittelſtand d h um die
jenigen die ein gewiſſes Maß von Beſitz haben an welches ſich
ihre Arbeit anknüpft und diejenigen Perſonen die in einem
öffentlichen Amte ſtehen Bezüglich dieſer Perſonenkreiſe ſtellen
ich die gegenwärtigen Zuſtände auf die Dauer als unhaltbar
ar Wir werden daher um hier eine Abänderung berbei

zuführen mit allem Eifer in der Kommiſſion an dieſem Geſetz
mitarbeiten Die Bedenken die im vorigen Jahre bei unſerer

hier und in der Kommiſſion geltend gemacht worden
ind und denen die Vorlage nicht Rechnung getragen hat beſtehen in

gleicher Weiſe fort Auf der anderen Seite erkennen wir an
daß die Vorlage eine ganze Reihe von Bedenken die wir im
vorigen Jahre betont haben berückſichtigt hat Jedenfalls muß
aber bei den Kommiſſionsverhandlungen darauf geachtet werden
daß diejenigen Perſonen welche überhaupt keine Steuern be
zahlen unter allen Umſtänden in der dritten Klaſſe zurück
zuhalten ſind Was der Vorredner von einer objektiven
Prüfung geſagt hat kann ich nicht ohne weiteres beſtätigen
Es handelt ſich hier weſentlich um Machtfragen und das was
rechts und links davon liegt iſt nicht mehr objektiv auch kann
die ſtatutariſche Freiheit nicht in dem Umfange beſtehen bleiben
wie ſie in der Vorlage vorgeſeben iſt Ob der Zuſtand von
1891 wiederhergeſtellt wird das dürfte doch wohl gleichgiltig
ſein Wir können jenes Jahr doch nicht zu einem Jubeljahr
machen Es ſoll unſere Aufgabe ſein dieſes Wahlſyſtem welches
ich ja ſonſt wohl bewährt hat geſund zu erhalten und von

Zuswüchſen zu befreien Man ſoll aber auch eine wirkſame
Reform damit in die Wege leiten und keine Reform die nur
auf dem Papier ſteht Beifall rechts t

Abg Dr Vachem Etr Auch wir wollen wie Herr
Schnitzler ohne Voreingenommenheit die Vorlage prüfen u
Schnißler war beinahe für ſie begeiſtert Herr v Heydebron
etwas weniger Man kann des letzteren Ausführungen vielleicht
dahin verſtehen Die a begünſtigt den Veſitzſtand 4
Nationalliberalen ſo ſtark das ſelbſt die Konſexvativen das ni
zugeben könnzn Unruhe Herr Schnißzler will auch nich

Vorſchläge der Kommiſſionsverhandlungen des vorigen Jahres
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ationalliberalen angetaſtet wiſſen Thate hat Angetrocht im Intereſſe der National
m die aba v Hevdebrand hat des Mittelſtandes Er

37 und ſchöne und h Worte geſprochen
ne e Abler hat das Wort Mittelſtand gar nicht einma
Hert b genommen Wir werden abwarken welche An

den Mun Kommiſſion geſtellt werden Die Wünſche welche
e in der Ritzler geäußert bat ſind eher geeignet die Vorlage

ben u als zu verbeſſern Der Miniſter ſagt dieſer ſchei e keine politiſchen und konfeſſionellen Zwecke
lage e iſt aber mit kraſſer Klarheit ausgeſprochen die

poler Vor alen ſollen nicht aus ihrem gegenwärjigen Beſitz
Puonel be kgedrängt werden Jch bin für meine Perſon

mich auf den Standpunkt des Abg Schnitzler
ſei Ich ind ſagen Für uns iſt dieſe Sache keine

ſtelle politiſcher Bedeutung Jch bin ebrlich genug
e von vir treiben in dieſer Sache Parteipolitik weil die
ge ablermaſſen die hinter uns ſiehen in unbilligſter

eiten den gegenwärtigen Verhältniſſen behandelt werden
Fehe ntergentrum Die Lente die hinter dem Abg Schnitzler

al im en aber auch Parteiabſichten Unſere Politit gehtben ntereſſe des Mittelſtandes da brauchen wir kein Hehl
J Das kann aber der Abg Schnitzler von der Politik

a nalliberalen nicht ſagen Die gegenwärtige Vorlage
e Ja elen Punkten im tötalen Widerſpruch mit der Vorlage des

x Der Miniſter ſollte doch dieſe Differenzen auf
ſahres g gilt insbeſondere von der Beſtimmung der Vor
ren ß das Ortsſtatut durch einfache Majorität beſchloſſen
ne dar nn Dieſe Art Beſchlußfaſſung wird zu großen
perden ehkeiten führen denn die unterliegende Majorität
ünzutra es daran ſetzen um uach zehn Jahren dieſes Orts
wird nzuſtoßen und dann wird der Kampf von der dann

x en Minorität immer wieder fortgeſetzt werden Das Jahr
unterle gen wir nicht als ein Norm aljahr anſehen Es iſt ein
jsol kö z für uns Wir haben von Anfang an auf dem Boden
Trauerin aß man mit dieſem Geſichtspunkt nicht auskommen kann
geſtande z das Wa hlgeſetz abändern ſo muß man von großen
will weeſichtspunkten ausgehen Die Verſchiebungen welche in
ſozialen Steuerreform des Jahres 1891 eingetreten ſind müſſen
Folge laß zu einer geſunden Neuregelung bieten Da kommt die
den An er Berückſichtigung des Mittelſtandes in Betracht Heut

deſteht die gyſte und zweite Klaſſe nur aus reichen Leuten
zutage a nicht daßu gehört gehört in die dritte Klaſſe ohne
Aterſchted os beſitzlos oder nicht Das iſt ein ungeſunder Zu
nd Ich halte es nicht rrarg die Furcht vor der Sozial
demokratie ſoweit in den Vordergrund zu ſchieben daß man da

K den Mittelſtand alle Gerechtigkeit verſagt Bedenken Sie
wi t ein Unterſchied zwifchen dem Dreiklaſſenwahlrecht für

einde und Staat Es iſt auch gar nicht vortheildaft wenn
r die Arbeiter die ja vielfach Sozialdemokraten ſind von der

Geneindewahl ausſchließen Das Schlimmſte was paſſiren
mn iſt daß ſie einige wenige Sitze in der Gemeindevertretung
erhalten In kleineren Orten und auf dem Lande iſt aber dieſe
Gefahr nicht einmal vorhanden Vor den Sozialdemokraten
rauchen Sie ſich in der Gemeinde nicht zu fürchten Es genügt
auch nicht daß man für den Mittelſtand eine Wagrenhausſteuer
macht Unendlich viel wichtiger iſt es ihn politiſch ſelbſtändig zu

Imachen wichtiger als ſo ein bischen Wagrenhausſteuer Beifall
inCentrum Der Erfolg der Sache wird ſein daß die herrſchen
den Klaſſen in den Kommunen ſich dasjenige Wahlſyſtem aus
M uuchen das ihnen auf den Leib zugeſchnitten iſt Sehr wahr im
Centrum Vor kurzem hieß es in der Preſſe der Vicepräſident
des Staatsminiſteriums habe geäußert es iſt wirklich bewunderns
verth was der neue Herr aus dem Geſetz gemacht hat Jchlacceptire
ſeſen Ausſpruch falls er eine abfällige Kritik ſein ſoll Die
horlage iſt nicht ansgegangen von einem geſunden ſtaats
jänniſchen Gedanken ſondern von dem kleinlichen Beſtreben
ne Art Normaljahr zu ſtatniren Die politiſch zurückgedrängten
gtoßen Maſſen verlangen unbedingt eine beſſere Vertretung die
nicht allein auf dem Geldſack baſirt Wenn Sie aber jetzt die
Gelegenheit zu einer Verbeſſerung nicht ergreifen ſo denken Sie
daran daß es künftig einmal zu ſpät ſein könnte Wir ſind gern
bereit in die Kommiſſion hineinzugehen und zu arbeiten wenn
wir auch nicht in Ausſicht ſtellen können daß wir der Vorlage
wie ſie jetzt vorliegt unſere Zuſtimmung geben werden Es iſt
eine Redreſſirung der gegenwärtigen unhaltbaren Zuſtände ver
ſprohhen worden wir können in der gegenwärtigen Vorlage eine
ſolche wicht erblicken noch weniger eine geſunde Regelung unſeres

Geweindewahlrechts für alle Zukunft Ob wir das Geſetz ſchließ
lich annehmen können wird von dem Ergebniß der Kommiſſions
berathung abhängen Lebhafter Beifall im Centrum
Niniſter Frhr v Rheinbaben Der Vorredner hat von

einer Aeußerung des Miniſters von Miquel geſprochen Mir iſt
von einer derartigen Aeußerung nichts bekannt und wir thun
gut daran ſolche unbeglaubigte Aeußerungen ganz aus der
Diskuſſion zu laſſen Dann hat der Herr Vorredner einen ganz

neuen Gedanken in die Debatte geworfen Er hat es bemängelt
daß die Vorlage darauf hinausgeht die Zuſtände des Jahres
1801 wiederherzuſtellen Darüber ſind ſich aber doch die
Parteien einig geweſen Lebhafte Zurufe Niemals niemals
wenigſtens iſt dies in den Kommiſſionsverhandlungen her

vorgetreten daß das Geſetz den Zweck haben ſoll die Ver
Cdiebungen infolge der Steuerreform wieder auszugleichen
Ich wüßte auch nicht welcher andere Maßſtab angelegt
J werden könnte Der Abg Bachem aber will überhaupt die
e Stwicklung unſeres Kommünalwahlrechts auf Grund
de itlaſſenſyſtems umſtürzen und auf eine ganz andere

Vaſis ſtellen Ich habe wiederholt betont daß die Staats
n feſthält an dem Wunſche und Beſtreben dem Mittel

and wieder das Maß von Wahlrecht einzuräumen das ihm
d die Steuerreform genommen worden iſt Wir haben
geſes Beſtreben durch die gegenwärtige Vorlage bekundet Der
d hat darauf hingewiefen daß die ortsſtatutariſche
V ung zu Kämpfen innerhalb der Gemeinde führen müſſe

l en können aber dieſe Schwierigkeit nicht umgehen weil ich
ſener Modus ſinden kann der bei den großen Verſchieden
areiht der Monarchie einheitlich und gleichmäßig das Ziel
h die Verſchiebungen in der Zuſammenſetzung der Wähler

M lingen auszugleichen
es ſie en Geſetz das für Jahre hinaus wirken ſoll halte ich
Deshalhet Pflicht des Hauſes auch für die Zukunft zu ſorgen
außer darf man die Entwicklung der Sozialdemokratie nicht

kaſſe ndgemeinden die Sozialdemokraten die dritte Wähler
Hehdeht haben dort ihre Gemeindevertreter Der Abg von
Le ne bat der Furcht Ausdruck gegeben daß die 3 Mark
werden z die zweite Klaſſe aufrücken könnten Solche Fälle

Ab emals vorkommen
1891 r hr v Zedlitz fk Jch bin weit entfernt das Jahr
wahlrecht Jubel jahr in der Entwicklung unſeres Gemeinde

en rig halten immerhin aber halte ich den Standpunkt
ſeither iſt gen daß das Ziel der Vorlage nur ſein kann die
audzugleiche d der Steuerreform eingetretenen Verſchiebungen
den Anre n Jch muß auch anerkennen daß die Regierung
in der gonnen die der Abg v Heydebrand und ich ſeiner Zeit
lage Fo nmifſion gegeben haben in der gegenwärtigen Vor
dräntae gegeben hat Jch habe mich gefreut daß die Be

über 10 do er ortsſtatutariſchen Regelung auf Gemeinden von
iſt Es Einwohnern von keiner Seite angegriffen worden
fruchtbater eine Frage von grundſätzlicher Wichtigkeit ein
nur für dons dante fur unſere ganze Wahlgeſetzgebung nicht

e emeindewahlrecht Das Beſtehen des Zwölftelungs
terliegt en dem Durchſchnittsprinzip iſt erfreulich es

prinzip glſetem Zweifel daß wenn das Durchſchuitts
infolge ein maßgebend wäre die Arbeiterbevölkerung
immer weite raſch ſich folgenden Lohnbewegungen

vrinzips

eine große nach oben fortſchreiten würde Das aber wäreiſt ſi ße c für die Kommunen Die Frage ob es nöthig
rtsſtatutariſche Regelung die beſondere Direktive

für di

und hen dracht laſſen Bereits jetzt beherrſchen in 43 Städten

und Genehmigung der Regierung forkzuſetzen möchte ich vneinen Nicht die Regierung ſoll ihre Sehr idung echt
ſondern wenn eine Gemeinde ein mißbränchliches Wahlſyſtem
einſührte ſo iſt es die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit der

l vorgeſetzten Selbſtverwaltungsbehörden der Bezirksausſchüſſe
und des Provinzialraths hier einzugreifen Zuruf des Abg
Bachem Jſt es denn nöthig Par Bachem alles in das
Geſetz hreinzg ſchreiben Man ſoll doch die Autonomie der
Gemeinden nicht mehr einſchränken als es im Staatsintereſſe
e iſt Die Kommiſſionsberathung wird über die

einzelnen Fragen wohl Klärung bringen Wir hoffen daß dass zuſtande kommt
bg Wintermeyer freiſ Vp Auch für uns iſt dieſe Frage

keine Machtfrage Wir wünſchen die Einführung der geheimen
Stimmabgabe damit ſchwinden alle Bedenken wegen der Auf
regung in den Gemeinden Eine wirkliche Reform iſt die Vor
lage nicht Eine plutokratiſche Wirkung hat das Wablſyſtem
ſchon vor der Steuerreform gehabt man ſollte ſich alſo nicht auf
das Jahr 1891 feſtlegen Wenn wirklich die Vorlage die Wähler
zweiter Klaſſe von 13 auf 21 v H vermehrt ſo iſt das auch
noch nicht ſehr hoch Es handelt ſich aber auch um die erſte
Klaſſe Die plutokratiſche Wirkung der Steuerreform liegt ja
gerade darin daß einige wenige reiche Leute zur erſten Klaſſe
gehören die Vorlage läßt aber die erſte Klaſſe unangetaſtet
deshalb müßte das Durchſchnittsprinzip auch auf die erſte Klaſſe
ausgedehnt werden Für die Erhöhung des Durchſchnitts um
50 v H können meine Freunde nicht ſtimmen Es iſt gerade
zweckmäßig die Sozialdemokraten in der Gemeinde mitarbeiten
zu laſſen dadurch werden ſie am beſten bekämpft Wenn die
Regierung der Anſicht iſt daß die Sozialdemokratie nur eine
vorübergehende Erſcheinung iſt ſollte ſie ſich freuen wenn ſie
durch die Mitarbeit von ihren Phantaſtereien abgelenkt wird
Eine größere Einſeitigkeit kann ich mir gar nicht denken als
wenn man das Wahlrecht einer großen Volksmaſſe beſchränkt
Wie die Regierung an den Grundlagen des preußiſchen Wahl
rechts feſthält wird ſie hoffentlich auch die Beſtrebungen zur
Aenderung des Reichstagswahlrechts abweiſen Wir werden

r aus dieſer Vorlage ein brauchbares Geſetz zu machen
ein wirdAbg v Eynern ul Der Abg Bachem meint unſere
Politik beſtehe darin daß wir uns nicht aus unſerem Beſitzſtand
in RheinlandzWeſtfalen herausdrängen laſſen wollten Ein aus
ſchließlich nationalliberaler Beſitzſtand iſt aber da in den
Kommunalvertretungen gar nicht vorhanden Das Centrum hat
dort in faſt allen Gemeinden ſchon die Majorität Sehr
intereſſant iſt es daß der Abg Bachem erklärt er und ſeine
Freunde wollten mit dieſem Geſetz Parteipolitik treiben Das
uübertrifft doch das übliche Maß von Unvorſichtigkeit Er will
alſo die Herrſchaft des Ultramontanismus in den Städten des
Weſtens äufrichten Man wirſt uns vor wir trieben keine Mittel
ſtandspolitik Allerdings thun wir das aber wir reden von
unſeren Beſtrebungen nicht ſtets mit pomphaften Worten
Beifall bei den Nationalliberalen
Abg Ehlers frſ Vgg Jch ſehe in der Vorlage kein großes

Werk die Wirkung wird eine ganz minimale ſein Redner kon
ſtatirt daß die diesmaligen Ausführungen des Miniſters im
direkten Widerſpruch ſtänden mit denjenigen des Miniſters
v d Recke im Vorjahre Doch auch eine Regierung kann ja
ihre Anſichten ändern Jch muß geſtehen daß ich es lieber ge
ſehen hätte die Sache wäre weggeblieben als daß man verſucht
Funktionen die dass Geſetzgebung zufallen in die Gemeinden zu
verlegen Wir haben nicht die Erfahrung gemacht daß das
Gemeindewahlrecht Aeußerungen im ſchlimmen plutokratiſchen
Sinne gezeitigt hätte Aber die neue Vorlage wird dazu führen
daß die Gemeinde Angelegenheiten vom politiſchen Geſichtspunkte
aus behandelt werden und das wäre ſehr zu bedauern Man
kann auch nicht ſagen ob die Konſervativen das Geſetz mit den
Nationalliberalen oder mit dem Centrum machen werden
Jedenfalls wird unfere Partei bei dieſem Geſetz keine große

Rolle ſpielen tAbg Fuchs Ctr bemerkt gerade die Nationalliberalen trieben
in den rheiniſchen Kommunen Parteipolitik und zeichneten ſich
durch Jntoleranz aus Er entſinne ſich aus früheren Jahren
der Aeußerung von liberaler Seite Auch der letzte Schwarz
kittel muß aus der Gemeindevertretung heraus

Abg Kreitling frſ Vp Regierung und Parteien ſind
darin einig daß das Wahlſyſtem ſo ſchlecht iſt daß es geändert
werden muß Wir werden das Gute was die Vorlage enthält
annehmen Die Sozialdemokraten arbeiten hier in Berlin eifrig
mit wir wehren aber einen übermäßigen Einfluß ihrerſeits ab
In Berlin entfallen auf die dritte Wählerklaſſe 97 v eine
Zahl die wohl deutlich genug ſpricht Die Eintheilung der Ab
theilungen iſt eine rein mechaniſche bei gleichem Steuerſatz ent
ſcheidet das Aiphabet des Namens Haſſe kommt noch in die
zweite Heſſe aber ſchon in die dritte Abtheilung

Miniſter Frhr v Rheinbaben erwidert er ſei von der
Schlechtigkeit des Dreiklaſſenwahlſyſtems nicht überzeugt Der
Einrichtung von Abſtimmungsbezirken ſtehe eine Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts entgegen Er trage ſich mit dem
Gedanken durch einen Zuſatz zur Städteordnung die Zuläſſig
keit ſolcher Abſtienmungsbezirke einzuführen

Abg v d Vorght ul beſtreitet daß die nationalliberale
Partei mit dem Geſetz Parteizwecke verfolgen wolle Redner
ſührt als Beiſpiel ultramontaner Toleranz an daß in Aachen
die Wahl eines Herrn zum Direktor des dortigen Waſſerwerks
lebhaft bekämpft worden ſei weil dieſer Herr als Katholik mit
einer evangeliſchen Frau verheirathet war

Abg Jrmer konſ Die konſervative Partei hat das Beſtreben
das Dreiklaſſenwahlſyſtem im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung
durchaus zu konſerviren Wir gehören alſo nicht zu den Parteien
die wie der Abg Kreitling ſagte einig ſind über die Verwerflich
keit des Dreiklaſſenwahlſyſtems

Abg Sittart Centr polemiſirt gegen den Abg v d Borght
Derſelbe werde nicht viele Beiſpiele ultramontaner Jntoleranuz
anſühren können namentlich nicht aus Agchen wo die Wünſche
der wenigen Evangeliſchen ſtets Entgegenkommen fänden

Abg Kreitling fr Vp Dem Abg Jrmer erwidere ich daß
ich durchaus nicht gemeint habe es ſeien alle Parteien dieſes Hauſes
einig über die Verwerflichkeit des Dreiklaſſenſyſtems Jch habe
nur geſagt daß wir dieſes Syſtem verurtheilen Jm übrigen
ſtehen wir ja auch mit dieſer Verurtheilung keineswegs allein

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg v Eynern
ul und Fuchs Etr ſchließt die Diskuſſion

Die Vorlage wird dem Antrag des Abg van der Borght
h gemäß an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Erſte Berathung des
Geſetzentwurfs betr die Beſtenerung der Waarenhäuſer

Schluß Uhr
Letzte Nachrichten

Berlin 23 Febr Gegenüber der geſtrigen Meldung der
Staatsb Ztg betr die Kanal vorlage bemerlt heute die
Nordd Allg Ztg

Ein hieſiges Blatt bringt die Meldung die vom Staats
miniſterium Kanalvorlage ſei nunmehr an
das Kabinet des Kaiſers gelangt deſſen Entſcheidung in den
nächſten Tagen zu erwarten ſei Allem Anſchein nach werde
ſie dahin gehen die Kanglvorlage zu Gunſten des Flotten
geſetzes bis zur nächſten Landtagsſeſſion zurückz uſtellen
Gegenüber dieſer Nachricht demerken wir daß die mehrfach
kundgegebene Stellung der Staatsregierung zur Kanalvorlage
ſich in keiner Weiſe geändert hat Die Entſcheidung
über den genauen Zeitpunkt der Einbringung der Vorlage
kann ſelbſtverſtändlich erſt nach vollſtändſger Fertigſtellung
aller angekündigten Einzelvorlagen getroffen werden Schon

ans dieſem Grunde kann die Nachricht nicht zutreffend
daß die Geſammtvorlage in dem Kabinet Sr Majeſtät

zur allerhöchſten Beſchlußfaſſung ſich befindet Damit fallen
c an dieſe Nachricht gekhüpften Vermuthungen von
e ortBei den Berathungen im Reichspoſtamte ſind die Erörte

rungen über die Umgeſtaltung der böheren Laufbahn
bei der Poſt zu einem gewiſſen Abſchluſſe gekommen Nun
mehr können auch die Uebergangsbeſtimmungen für diejenigen
Beamten in die Wege geleitet werden die ſich in der bis
herigen höheren Laufbahn befinden Die hierzu nöthigen Ver

handlungen mit den betheiligten Behörden ſollen aufgenommen
werden Soweit es ſich um eine anderweitige Stellung und

nene Titel für die vorhandenen Anwärter der höheren Lauf
bahn handeln ſollte werden die Beſtimmungen erſt dann in

Kraft treten können nachdem durch den Etat die erforderliche
Unterlage geſchaffen iſt

Der Reichstag wird nach der Berl BörſenZtg noch
mit einem Nothweingeſetze befaßt werden das ein rundes
Verbot der Fabrikation von Kunſtwein an die Stelle der
jetzigen Deklarationspflicht ſetzt

Die BudgeTkom miſſion des Reichstags ſetzte die Be
rathung des Marine Etats fort und nahm den Reſt der
fortdauernden Ausgaben an Bei den einmaligen Ausgaben
ſührte der Referent aus daß die Schiffsnenbauten durch
wen eine Folge des Flottengeſetzes ſeien erläuterte die Gründe
der Preisſteigerungen und beantragte die Bewilligung der für
das nächſte Etatsjahr geforderten Schiffe Abg Singer Soz
beſtritt daß die Lohnerhöhungen die thatſächlich erfolgt ſeien
bei den Preisſteigerungen weſentlich mitſpielten Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz theilte mit daß man
im Hinblick auf den billigeren Privatbetrieb beſtrebt
ſei die Schiffe dieſem thunlichſt zuzuwenden Abg Singer
gab zu daß die Staatswerften den Arbeitern günſtigere
Lohnbedingungen bewilligen als die Privatinduſtrie der
Staat müſſe aber auf die letztere entſprechend einwirken Der
Referent führte an daß ein Theil der Preisſteigerungen den
Syndikatsbildungen zuzuſchreiben ſei Dieſen müſſe entgegen
gearbeitet werden Abg Freſe frſ Vgg erklärt der ganze
Weltmarkt ſei an den Preisſteigerungen betheiligt Kaufmänniſchen
Kalkulationen könne man mit Erfolg nicht entgegenarbeiten
Abg Richter freiſ Volksp meinte man ſolle die Situation
nicht durch geſteigerte Aufträge der Marine verſchärfen Die
Flottennovelle werde die Eiſennoth ſteigern Staatsſekretär
Tirpitz erklärte die Marineverwaltung bemühe ſich Monopol
bildungen thunlichſt zu hindern Dies könne ſie am beſten
wenn ſie auf Jahre hinaus disponiren könne Hierauf
wurden die Schiffsbauforderungen bewilligt
ebenſo die geforderte Munitionsvermehrung

Der Kaiſer ordnete an daß den in der Armee auf Be
förderung dienenden früheren Abiturienten von Gym
waſien und Realgymnaſien die bei gefeſtigtem Charakter
und militäriſcher Brauchbarkeit den Anforderungen für die
Offiziersprüfung genügen durch die Vordatirung ihres
Patentes für die Folge ein Vortheil zu gewähren iſt

Der Voſſ Ztg zufolge hat das Staatsminiſterium beſtimmt
daß Privakdozent Dr Arons aufgehört habe
Privatdozent zu ſein

Stuttgart 23 Febr König Wilhelm iſt durch einen
leichten Jnflnenzaanfall ans Zimmer gefeſſelt

Zwickan 23 Febr Der Verein für bergbauliche
Jntereſſen richtete ein Schreiben an den Reichstags
adgeordneten Sachſe daß der Verein auch die erneuten
Einigungsverſuche auf Grund ermäßigter Forderungen
ablehne da der Verein mit der Streikleitung nicht verhandle
Einzelne Werke könnten nur durch die geſetzlichen Arbeiter
Arbeitervertreter mit den Weiterarbeitenden unterhandeln
Auch im Oelsnitz Lugauer Revier nehmen die Streikenden
erheblich ab

Wien 23 Febr Der Direktor des Karltheaters ehemaliger
Hofoperndireftor Franz Ritter v Jauner erſchoß ſich heute
vormittag in ſeiner im Karltheater befindlichen Wohnung mit
einem Revolver Er war noch am Morgen bei beſter Laune
Die Familie erklärt daß Jauner an einer Nierenkrankheit litt
und in Geiſtesſtörung den Selbſtmord begangen habe andere
behaupten daß Januner ſich in mißlichen finanziellen Verhält
niſſen befand da das Karltheater ſchlechte Geſchäſte machte

Paris 23 Febr Staatsgerichtshof Zur heutigen
Verhandlung ſind auf den Tribünen nur wenig Leute erſchienen

Habert ſchuldig erklärt vorbereitende Schritte gethan zu
haben um die Ausführung eines Komplotts zu ſichern ihm
aber mildernde Umſtände bewilligt Der Gerichtshof beräth
ſodann in geheimer Sitzung über die Feſtſetzung des
Strafmaßes Nach Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung
verlieſt der Präſident den Beſchluß des Gerichtshofes dem
zufolge Habert mit 75 gegen 51 Stimmen zu fünfjähriger
Verbannung verurtheilt wird

London 23 Febr Unterhaus Unterſtaatsſekretär Brodrick
erklärt der Bericht der dentſch engliſchen Grenzkommiſſion be
treffend die Grenzabſteckung in den Diſtrikten zwiſchen

dem Tanganjika und Nyaſſa See könne ohne Ein
willigung der deutſchen Regierung nicht veröffentlicht wer
den Es fänden hinſichtlich der endgiltigen Faſſung der Kom
miſſionsvorſchläge Erörternngen mit der deutſchen Regierung
ſtatt

Warſchanu 23 Febr Heute früh 7 Uhr ſtieß eine von
Jwangorod kommender Perſonenzug der Weichſelbahn mit
einem Rangirzug zuſammen Der Anprall war trotz Gegen
dampfes ſo heftig daß beide Lokomotiven und 12 Wagen total
zertrümmert wurden 7 Perſonen ſind todt 17 ſchwer verletzt
und im Spital untergebracht

Aden 23 Febr Hier wurden 6 Erkrankungen und 1 Todes
fall an der Peſt feſtgeſtellt Trotz ſorgfältiger Nachforſchungen
iſt kein weiterer Peſtfall gefunden worden Es ſind ſtrenge
Maßregeln getroffen und der Herd der Seuche iſolirt worden
Man hofft in Aden daß die Peſt damit unterdrückt iſt

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Am Modderfluſz

London 23 Febr Ein hier eingetroffenes Telegramm ver
ſichert die Buren hätten ſich General Roberts er
geben Die Zahl der gefangenen Buren betrage 8000
Mann Die Engländer ſollen im Burenlager 20 Kanonen
und eine große Menge Lebensmittel vorgefunden haben Eine
amtliche Beſtätigung dieſer Meldung fehlt bis
jetzt noch

London 23 Febr Das Kriegsamt giebt bekannt An der
Paardeberg Drift ſind am 18 d M auf engliſcher Seite
146 Unteroffiziere und Soldaten gefallen Die
Zahl der Verwundeten iſt noch unangebbar Aus
gewöhnlich gut unterrichteter Quelle werden Lord Roberts

gegeben 6000 Buren ſollen von Ladyſmith nach Bloem
ſonteine abgegangen ſein Die Regierung des Freiſtgates ſoll
ugch Kynburg verlegt ſein

Fallièsres verlieſt den Beſchluß des Gerichtshofes welcher

Verinſte bei Koodoosrand auf ungefähr 700 Mann au
e



London 23 Febr Ein Renter ſches Telegramm aus
Paardeberg meldet folgende Einzelheiten Heute Dienstag
iſt der dritte Tag von Cronje s Einſchließung Als
die Morgenſonne aufſtieg ſah man die Buren wie Ameiſen an
ihren Verſchanzungen um das Lager herum arbeiten Einige
Geſchoſſe wurden abgefeuert um ſie daran zu verhindern Der

ßte Theil des Tages verlief ruhig Wir hörten die
rtillerie des Generals French im Oſten vermuthlich kämpfte

er g Verſtärkungen der Buren Es wurde dem Feindejede Gaegenheit gegeben fich zu ergeben Als er aber gegen

Nachmittag noch keine Miene dazu machte beſchloß Roberts
Eronje s Widerſtand völlig zu vernichten Er ſtellte auf dem
ſüdlichen Ufer drei Feldbatterien eine Batterie Hanbitzen
und zwei zwölfpfündige Marine Geſchütze auf welche
auf eine Schußweite von 2000 Metern feuerten Auf
dem nördlichen Ufer ſtellte er drei weitere Feld
batterien eine Batterie Haubitzen und drei 4,7zöllige Marine

geſchitze auf welche das ganze Flußbett beſtrichen Dann folgte
die wunderbarſte Scene welche ich je geſehen Einmal zuvor
in Theſſalien habe ich 110 Kanonen in Aktion geſehen aber
nie habe ich eine ſolche Anzahl kräftiger Kanonen ihr Feuer
auf ein Feld von einer engliſchen Quadratmeile richten ſehen
Die LydditGeſchoſſe ließen große Wolken grünen Rauches auf
ſteigen der das Flußbett füllte Die Shrapnels platzten am
ganzen Rande beider Ufer entlang nur mit Ausnahme einer
kleinen Stelle wo es unſerer Infanterie hätte gefährlich werden
können An jedem Ufer des Fluſſes lagen zwei Bataillone mit
Maxims aber deren Knattern war unbedeutend neben dem
Donnern der Kanonen auf beiden Seiten des Fluſſes Die
Verluſte der Buren ſind noch unbekannt Ich ſchreibe dies
inmitten des ſchlafenden Lagers Kein Laut ſtört den ſchweren
Schlaf der müden Soldaten Unten im Flußbett iſt kein Feuer
zu ſehen und kein Schrei zu hören

S London 23 Febr Der Daily News wird vom Modder
fluß vom Mittwoch 4 Uhr nachmittags gemeldet Am Sonn
abend den 17 Februar marſchirte die 6 Diviſion und die
berittene Jnfanterie verſtärkt durch die 9 Diviſion von Klip
drift nach Paardeberg 20 engliſche Meilen 36 Kilometer weit
und in das Lager an dem letzteren Orte auf Am
folgenden Morgen wurde der Marſch nach Koodoosrand
zu fortgeſetzt Als wir 5 Meilen marſchirt waren wurde der
Feind entdeckt welcher beide Ufer des Fluſſes an einer Stelle
beſetzt hielt wo der Finß eine große halbkreisförmige Biegung
macht Am öſtlichen Ende dieſer Biegung ſahen wir das
Lager der Buren und den ausgeſpannten Train gegenüber
Koodoosbergdrift am Nordufer Die Hügel am Süd
ufer wetche die Furth überſchanen und unſer Vor
rücken hemmten waren ebenfalls beſetzt Wir bewegten
uns am Südufer parallel dem Fluſſe entlang Die
Hochländer mit den Regimentern von Wales Eſſex
und Yorkſhire griffen an indem ſie in nordöſtlicher Richtung
auf den Fluß zu in ſeine Krümmung hinein vorgingen
General Smith Dorriens Brigade überſchritt den Fiuß
mit Artillerie und ſetzte den Feind einem Feuer von beiden
Seiten aus Die Jnfanterie lag dann ſtill während die
Artillerie allmälig den Feind in das Lager und zum Train
zurücktrieb Dieſe wurden den ganzen Tag beſchoſſen Die
Geſchütze konzentrirten ihr Feuer auf das Lager und die Hügel
Das Walesregiment nahm die Furth öſtlich vom Lager und
ſchnitt ſo die Burentruppen in zwei Hälften Berittene Jn
fanterie und reitende Artillerie ging am folgenden Morgen
ſüdlich um den Hügel herum und ſchnitt ſo dem Feinde die
Rückzugslinie ab General French der von Kim
berley kam verſtärkte unſere berittenen Truppen und vollendete
ſo die Einſchließung Unſere Geſchütze beſchoſſen die Buren und
beſtrichen die Hügel und Ufer des Fluſſes den ganzen Tag mit
Shrapnels Um zwölf Uhr verlangte Cronje Waffenruhe für
24 Stunden Nachdem die Verhandlungen hierüber ſich zer
ſchlagen hatten wurde das Bombardement wieder eröffnet ünd
LydditGeſchoſſe ſetzten die Wagen der Buren in Brand Wir
ſetzten die Beſchießung des Lagers die ganze Nacht hindurch
fort und am Morgen nahmen die Maxims und Gewehre
namentlich von der Nordſeite her das Feuer auf Am Sonn
tag waren beim Augriffviele Menſchenleben unnütz
geopfert worden Daſſelbe Reſultat wird ohne dieſes Opfer
erreicht werden Montag Nacht machten ſieben Buren einen
Verſuch durch unſere Reihen durchzukommen ſie wurden aber
gefangen und ihr Führer getödtet Vier davon hatten Briefe
Man glaubt daß keiner durchgekommen iſt Die anderen Ge
fangenen ſagen Cronje marſchirte von Magersfontein hierher
33 Meilen weit ohne auszuſpannen Wäre es ihm gelungen
zu entkommen ſo wäre das die feinſte Leiſtung in den Annglen
des Krieges geweſen

Jm Norden der Kapkolonie
London 23 Febr Das Reuter ſche Buregu meldet aus

Kapſtadt Die britiſchen Truppen im Norden der Kapkolonie
treiben allmälig die Buren zurück Mooifontein
das an der nach Colesberg führenden Straße gelegen iſt
wurde von einer von Arundel abgeſandten britiſchen Truppen
abtheilung beſetzt Da General Brabant von Dord
recht vorrückt gingen die Buren in den Bezirk Herſchel über
den Oranjefluß nach dem Freiſtaat

London 23 Febr Reuter meldet aus dem Burenlager
bei Colesberg vom 20 Febr Die Verbündeten griffen die
Stellungen der Engländer bei Riethfontein an und nahmen
mehrere Poſitionen welche die Engländer ſpäter wieder
nahmen das Geſchützfener dauert auf beiden Seiten fort

Ans Natal
London 23 Febr Dem Reut Bur wird aus dem
Hauptlager der Buren vor Ladyſmith vom 21 d gemeldet
Am Montag und Dienstag wurde den ganzen Täg über
heftig gekämpft Heute früb begann der Kampf von
neuem er dauert noch fort Die Offiziere der Buren hoffen
die Engländer aus ihren Stellungen vertreiben zu können In
der Nacht verſuchte eine engliſche Truppenaäbtheilung
den Tugela zu überſchreiten wurde aber zurück
geſla gen Die Verluſte der Buren ſind gering Von
Ladyſmith her werden die Stellungen der Buren an dem
Punkte beſchoſſen wo der KlipFluß in die Berge fließt Der

Lange Tom antwortet mit gutem Erfolg
London 23 Febr Das Reut Bur meldet aus Colenſounter dem 22 d Mis Die britiſchen r

nahmen das Fort Wylie auf dem Nordufer des
Tugela ein Der Uebergang der Truppe auf einer Ponton
brücke ſtieß auf keinen nennenswerthen Widerſtand

London 23 Febr Ein Telegramm der zweiten Ausgabder Times aus Chieveleh erklärt es ſei mir eine tieine

Abtheilun
Ueberganges

geworfen worden

u

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herling
für das Fenilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
und Lokales Wilhelm Meyer
Hermann Bach für den Anzeigentheil Walther König
ſämmtlich in Halle S Druck und Verlag von Otto Hendel
in Halle S

London 23 Febr Die Verluſte des Generals Buller
am 20 und 21 d M betragen an Todten 4 Offiziere und
20 Mann an Verwundeten 5 Offiziere und 91 Mann

für Handel

berittener Jnfanterie während desAber den Tugela von den Buren zurück

und Verkehr
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